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Von Nina Königs

Aichach – KleineHelfer, große
Wirkung: So kannmandieAva-
tare beschreiben, mit denen
Kinder am Unterricht teilneh-
men können, obwohl sie nicht
zur Schule gehen können. Die
AichacherBürgerstiftung„Bür-
gerhelfenBürgern“unterstützt
das Projekt in diesem Jahr.

Live dabei
beim Unterricht

Die kleinen Roboter sind bei-
spielsweise in der Aichacher
Edith-Stein-Schule in Aichach
imEinsatz. In demFörderzent-
rum mit den Schwerpunkten
Lernen, emotional-soziale Ent-
wicklung und Sprache kann
dank dieser Unterstützung ein
solcher Avatar zum Einsatz
kommen. Es handelt sich um
ein technischesHilfsmittel, das
Kindern eine Stimme und
einen Platz im Klassenzimmer
gibt, auchwenn sie selbst nicht
vor Ort sein können.
„Es hat nichts mit Filmen zu

tun“, sagt Schulleiterin Beate
Bischoff, „sondern es ist tat-
sächlich ein ganz wichtiges
Utensil für unseren Unter-
richt.“ Der Avatar sieht aus wie
ein kleines weißes Männchen
und steht im Klassenzimmer.

Bürgerstiftung hilft Edith-Stein-Schule mit Anschaffung eines Avatars

Kinder sollen
sich gesehen fühlen

Kinder, die aus gesundheitli-
chen Gründen über längere
Zeit nicht zur Schule kommen
können, sind über dieses Gerät
live dabei – sie sehen das Tafel-
bild, hören Lehrkräfte undMit-
schülerinnen und Mitschüler

und können sich selbst aktiv
melden.
„Das Kind ist nicht einfach

nur zugeschaltet“, erklärt Bi-
schoff. „Es kann über den Ava-
tar zeigen, dass es etwas sagen
möchte. Dann leuchtet ein Sig-
nal auf, und die Klasse weiß:
Jetzt ist jemand dran, der gera-
de zu Hause sitzt.“ Für viele
Kinder sei das enorm wichtig –
nicht nur für den Lernstoff,
sondern für das Gefühl, dazu-

zugehören und weiterhin Teil
der Gemeinschaft zu sein.
Gerade an einem Förder-

zentrumkommees immerwie-
der vor, dass Schülerinnen und
Schüler überWochenoderMo-
nate nicht am Präsenzunter-
richt teilnehmen können.
Krankheit, emotionale Belas-
tungen oder andere Ein-
schränkungen machen den
Schulbesuch zeitweise un-
möglich. „Ohne solche Hilfs-
mittel wären diese Kinder oft
völlig herausgelöst aus ihrem
schulischen Alltag“, sagt Bi-
schoff. „Der Avatar sorgt dafür,
dass sie sichtbar bleiben und
Teil der Klassengemeinschaft
sind.“
Die Schule hatte bereits vor

rund einem Jahr gute Erfah-
rungen mit einem Avatar ge-
macht, der damals über den
Landkreis zur Verfügung ge-
stellt wurde. Dieses Angebot
wurde jedoch eingestellt.
Umso größerwar die Freude,

als die Bürgerstiftung ihre
Unterstützung zusagte. „Als
ich gehört habe, dass uns die
Bürgerstiftung diesen Avatar
stiftet, habe ich mich wirklich
sehr gefreut“, sagt Bischoff.
Denn ein solches Gerät ist kos-
tenintensiv – nicht nur in der
Anschaffung, sondern auch im
laufenden Betrieb. Monatliche

Gebühren für Software und
WartungmüssenvonderSchu-
le selbst getragen werden.
Dass sich die Stiftung den-

noch für dieses Projekt ent-
schieden hat, passt zu ihrem
Selbstverständnis:Hilfe dort zu
leisten, wo sie konkret wirkt –
und dort, wo sie Kindern Pers-
pektiven eröffnet.

Avatar kommt bei langen
Fehlzeiten zum Einsatz

Der Avatar ist nicht gedacht für
ein paar Tage mit Schnupfen,
sondern für Situationen, in
denen ein Kind sonst über län-
gere Zeit vom Unterricht und

vom sozialenMiteinander aus-
geschlossen wäre.
„Es geht nicht nur um Schu-

le“, betont Bischoff. „Es geht
darum, dass Kinder sich gese-
hen fühlen, dass sie merken:
Ichgehöredazu,auchwenn ich
gerade nicht im Klassenzim-
mer sitzen kann.“
Gerade an Weihnachten

wird deutlich, wie wertvoll die-
ses Gefühl ist. Ein Platz in der
Gemeinschaft, eine Stimme,
die gehört wird, manchmal
eine helfende Hand – und
manchmal ein kleines weißes
Männchen im Klassenzimmer,
das dafür sorgt, dass kein Kind
vergessen wird. AZ

n Die Stiftung „Bürger helfen
Bürgern“, die Menschen im
Einzugsgebiet der Heimatzei-
tung in schwierigen Lebensla-
gen unterstützt, wird seit vie-
len Jahren bei der jährlichen
Spendenaktion von der AI-
CHACHER ZEITUNG beglei-
tet.
Die Aktion findet unter dem

Dach der „Vorweihnacht der
guten Herzen“ statt, mit der
der DONAUKURIER seit 1951
ebenfalls unbürokratisch
Menschen und Projekten aus
der Region hilft. Wer direkt an
die angegebenen Konten der
Bürgerstiftung spendet, hilft
weiter direkt den Menschen

VORWEIHNACHT DER GUTEN HERZEN

im Aichacher und Altomüns-
terer Land. Wer an die DK-Ak-
tion „Vorweihnacht der guten
Herzen“ spendet, kann weite-
reHilfsangebote inderRegion
unterstützen oder auf der
Überweisung „Bürgerstiftung
Aichach“ angeben. Weitere
Informationen zur DK-Spen-
denaktion gibt es auch im
Internet unterwww.donauku-
rier.de/vorweihnacht.

n Aichacher Bürgerstiftung:
Sparkasse Aichach-Schroben-
hausen
IBAN: DE79 7205 1210 0560
0897 40, BIC: BYLADEM1AIC
oder

VR Bank Augsburg-Ostallgäu
IBAN: DE06 7209 0000 0005
5840 60, BIC: GENODEF1AUB

n Die DK-Aktion „Vorweih-
nacht der gutenHerzen“ kann
ebenfalls unterstützt werden:
Sparkasse Ingolstadt
IBAN: DE80 7215 0000 0000
0505 00 BIC: BYLADEM1ING.

n WennSie eineQuittung für
Ihre Spende benötigen, ver-
merken Sie bitte das Wort
„Spendenquittung“ auf dem
Überweisungsformular.
Spendenquittungen können
allerdings nur bei vollständi-
ger Angabe Ihrer Adresse er-

stellt werden. Bei Spenden bis
zu einerHöhe von300Euro ist
als Nachweis für das Finanz-
amt der Kontoauszug gültig.
Spendenquittungen sind also
erst ab mehr als 300 Euro er-
forderlich.

n Wie in jedem Jahr werden
wir auch heuer die Namen
unserer Spenderinnen und
Spender in regelmäßigen Ab-
ständen in der Zeitung veröf-
fentlichen. Hierfür benötigen
wir aus datenschutzrechtli-
chen Gründen Ihre Zustim-
mung, die Sie uns idealerwei-
se direkt per zusätzlichem
Vermerk auf dem Überwei-

sungsträger (Verwendungs-
zweck: Veröffentlichung) er-
teilen. Beachten Sie bitte, dass
wir IhreDatennichtveröffent-
lichen, sofern uns Ihre Einwil-
ligung dazu nicht vorliegt.

n Datenschutz:Diedetaillier-
ten datenschutzrechtlichen
Informationen für Spenderin-
nen und Spender der Aktion
können online unterwww.do-
naukurier.de/vorweihnacht
im Artikel „Fragen und Ant-
worten“ jederzeit eingesehen
werden. AZ

Federico von Beck-Peccoz kandidiert für Gemeinderat

Kühbach –DieWählergemein-
schaft Gemeinsam für unsere
Marktgemeinde Kühbach
(GMK) wird keinen eigenen
Bürgermeisterkandidaten auf-
stellen. EineÜberraschung gab
es dennoch bei der Nominie-
rungsversammlung am Mon-
tag: Federico Freiherr von
Beck-Peccoz hat sich als Be-
werber für ein Gemeinderats-
mandat aufstellen lassen.
DeramtierendeRathauschef

Karl-Heinz Kerscher von der
Wählergruppe Ortsgemein-
schaft Kühbach (OGK) geht da-
mit voraussichtlich als einziger
Kandidat für das Bürgermeis-
teramt in die Wahl.
Vor sechs Jahren war Stefan

Schneider gegen ihn angetre-
ten. Damals hatte es bei der
Nominierung des Kühbacher
Bürgermeisterkandidaten eine

GMK ohne Bürgermeisterkandidaten, aber 16 Bewerber auf der Liste

Überraschung gegeben: Alle
hatten erwartet, dass Stefan
Schneidernominiertwürde,als
plötzlich Karl-Heinz Kerscher
seinen Hut in den Ring warf
und dieMehrheit der Stimmen
in derNominierungsversamm-
lung erhielt.
Schneider und seine Mit-

streiter gründeten daraufhin
dieGMK.DiesesMalwolltewe-
der Schneider, noch ein ande-
rer Bewerber der GMK um das

Spitzenamt antreten. Als Ste-
fan Schneider in der Versamm-
lung als Bürgermeisterkandi-
dat vorgeschlagen wurden,
antwortete er kurz und bündig
mit „Nein“.
Aber es gibt eine Liste mit 16

Kandidaten. Am Montag ka-
men 37 wahlberechtigte Mit-
glieder und 15 Interessierte
zum Thomabräu. Stefan
Schneider sen. fungierte als
Moderator, Johann Einmüller
als Wahlleiter.
Die Reihenfolge der 16 Be-

werberinnen und Bewerber
auf der Vorschlagsliste wurde
im Vorfeld mit den aufgeführ-
ten Personen vereinbart. Wei-
tere Bewerber gab es nicht. Für
die komplette Liste gab es 37
Ja-Stimmen.
Sollten Kandidatinnen oder

Kandidaten bis zu den Kom-
munalwahlen im kommenden
Jahr ausfallen, werden gemäß
Beschluss ab dem Erstplatzier-

ten Doppelnennungen erfol-
gen. Aktuell teilen sich vier
Gruppierungen die 16 Sitze im
Gemeinderat. Alle vier amtie-
renden Marktgemeinderäte
der GMK – Manfred Felber, Jo-
sef Golling, Bernd Haberl und
Stefan Schneider sen. – wollen
ihre Arbeit fortsetzen und ste-
hen bei der Wahl am 8. März
wieder zur Verfügung.
Felber ist nach Ende der lau-

fenden Wahlperiode seit zwölf
Jahren im Ratsgremium, Gol-
ling und Haberl seit sechs Jah-
ren und Schneider schon seit
18 Jahren. Die Bewerber stell-
ten sich kurz vor.
Der 79-jährige Ehrenbürger

Federico Freiherr von Beck-
Peccoz hat, wie er erzählte, in
rund 50 Jahren etwa 80 Prozent
aller Gemeinderatssitzungen
in Kühbach als Zuhörer ver-
folgt.
Nachdem es ihm zwischen-

zeitlich die Zeit erlaubt, hat er
das „Bedürfnis“, auch in den
nichtöffentlichen Sitzungen
dabei zu sein, um Kühbach in
einer „gemeinsamen Aufgabe“
weiterzubringen. „Die Voraus-
setzungen sindnicht schlecht“,
so der Baron mit einem Lä-
cheln. Denn sein Vater habe
erst im Alter von 90 Jahren da-
von gesprochen, dass er all-
mählich alt werde.
Stefan Schneider sen. freute

sich am Ende über eine „sehr
gute Liste“, die eine „gute Mi-
schung“ aufweise. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten im
Alter von 29 bis 79 Jahren kom-
men aus Kühbach, Haslang-
kreit und Stockensau. XO/cal

1. Manfred Felber, 54 Jahre, Dip.-Ing. (FH)/Bauingenieur,
Kühbach
2. Stefan Schneider sen., 54, staatlich geprüfter Handelsbe-
triebswirt/selbständig, Haslangkreit
3. Josef Golling, 58, Dipl.-Ing. (FH)/Elektrotechnik (Projekt-
leiter), Kühbach
4. Bernd Haberl, 59, Informationsorganisator (IHK), Küh-
bach
5. Ursula Haas, 57, Bilanzbuchhalterin, Kühbach
6. JohannesHöß,38, selbstständigerMalermeister,Kühbach
7. Andreas Karl, 52, Landwirt/Unternehmer, Kühbach
8.Martina Reichhold, 33, Arzthelferin/Landwirtin, Stocken-
sau
9. Federico Freiherr vonBeck-Peccoz, 79, Rentner, Kühbach
10. Dominik Rottenkolber, 29, Speditionskaufmann, Küh-
bach
11. Jakob Mayr, 31, Assistenzarzt, Haslangkreit
12. Stefan Dauber, 58, IT-Lehrer/EDV-Dienstleister, Küh-
bach
13. Anton Hübl, 61, Agrarwissenschaftler, Kühbach
14. Harald Haas, 64, Rentner, Kühbach
15. Wolfgang Linck, 69, Handelsfachwirt, Kühbach
16. Manfred Kreitmair, 52, Kraftfahrer, Stockensau

DIE GMK-LISTE

Stadtplatz
der Zukunft

Diesen Advent ist zum zwei-
tenMal ein Teil der Innenstadt
für den Autoverkehr gesperrt,
um Raum und Sicherheit für
den Christkindlmarkt zu schaf-
fen. Und was soll ich sagen – es
tutgut!DerPlatzbekommteine
angenehmruhigereAtmosphä-
re, Erwachsene und Kinder
können sich freier bewegen.
Ich möchte die geänderte Ver-
kehrsführung als Anlass neh-
men anzuregen, offen darüber
nachzudenken, wie wir uns
unseren Stadtplatz das ganze
Jahr über vorstellen können.
Der Stadtplatz ist aktuell gut

zugänglich – man kann ihn an-
fahren, aussteigen lassen, und
zahlreiche Parkplätze in der
Nähe ermöglichen einen be-
quemen Zugang.
Die geänderte Verkehrsfüh-

rung und der Geist der Weih-
nachtszeit bieten die Chance,
um die Diskussion über unse-
ren Stadtplatz voranzubringen
und Kompromisse zu finden.
Natürlich gibt es berechtigte
Sorgen:Anwohnermüssen ihre
Häuser erreichen, schwereEin-
käufemöglich bleiben, und ja –
das alles kostet Geld. Auch der
Einzelhandel hat berechtigte
Bedenken. Sorgen müssen ge-
hört und in Diskussionen ein-
bezogen werden.
Aber genausowichtig ist, wie

wir in Zukunft in unserer In-
nenstadt leben wollen. Wenn
Sommer heißer werden, Beton
undAsphalt sichaufheizen,der
Stadtplatz zur Steinwüste wird,
hilft kein Parkplatz der Welt.
Wir brauchen mehr Pflanzen –
keine kümmerlichen Bäum-
chen, über die sogar die Vögel
schmunzeln, sondern Begrü-
nung, die echten Schatten
spendet und das Stadtklima
verbessert. Zudem sollte der

Zu unserer Berichterstattung
über die geänderte Verkehrsfüh-
rung in der Aichacher Innen-
stadt wegen des Christkindl-
markts erreichte uns folgender
Leserbrief:

Stadtplatz barrierefreier wer-
den.
Die aktuell geänderte Ver-

kehrsführung zeigt bereits,
dass solche Veränderungen
möglich sind und stellt einen
ersten Schritt in die richtige
Richtung dar.Warumnicht der
positiven Entwicklung anderer
Städte anschließen? Ich wün-
sche uns allen ein Aichach, das
sich mit der Zeit verändert,
aber immer ein Ort bleibt, an
dem wir alle gemeinsam Zeit
verbringen wollen. Schöne
Weihnachten!
Ludwig Heineck
Aichach

Geldregen für
Sielenbach

Sielenbach – Der Freistaat
Bayern hat für den Ausbau der
Schönberger Straße in Sielen-
bach eine Förderung in Aus-
sicht gestellt. Für die veran-
schlagtenGesamtkosten inHö-
he von rund 1,17 Millionen
Euro kann die Gemeinde Sie-
lenbach mit einem Zuschuss
von bis zu 681 000 Euro rech-
nen. Das entspricht einemFör-
dersatz von 75 Prozent. AZ

SolcheAvatare stehen imKlassenzimmer. DasKind zuHause kann
ihn steuern, sich sogar melden und mit Lehrern oder Mitschülern
sprechen. Foto: Martin Möller, Funke Foto Services, Imago

DieWählervereinigung „Gemeinsam für unsereMarktgemeindeKühbach (GMK)“ hat 16Kandidatinnen
und Kandidaten für die Kommunalwahlen 2026 aufgestellt. Ein Bewerber für das Bürgermeisteramt
fand sich jedoch nicht. Foto: Xaver Ostermayr

Lokale Leserbriefe bitte an:
red.aichach@
donaukurier.de

Telefon: 0 82 51 / 89 00 - 140

WerseineMeinungöffentlichäußert,
sollte auch zu ihr stehen. Wir dru-
cken deshalb Zuschriften nur mit
vollem Namen des Einsenders ab.
Es werden nur Leserbriefe berück-
sichtigt,diemitNamen,Adresseund
Telefonnummer eingehen. Leser-
briefe geben nur die Meinung des
Einsenders und nicht der Redaktion
wieder. Die Redaktion behält sich
die Auswahl sowie das Recht der
sinnwahrenden Kürzung vor. Um
möglichst vielen Lesern die Mög-
lichkeit zu geben, ihre Meinung zu
äußern, bitten wir darum, die Länge
der Leserbriefe auf maximal 2700
Zeichen inklusive Leerstellen

zu begrenzen.


